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Organ bet fdjtuetjcrtfdjctt ^rwee.
xxrv. 3o^tflattfl.

«5er Sdjrott}. iHUit8r?titfdirift XLIV. Saljrgang.

©afel. 8. ^utti 1878. Nr. »3.
©rfefjeint in roBdjentttdjen Stummem, ©er «Breis per ©etnefter ift franlo buret) bie ©cfjroeij jjr. 3. 50.

©ie Seftetlungen roerben bireft an „Stimo Sajtoabe, Utrtagjbuojljajtìitung in Jaftl" abrefftrt, ber Setrag Wirb Bei ben

auswärtigen Stbonnenten burd) Stacfjnatjnie erböben. Qm «Huâlanbe nefjmen alle Suctjbanbtungen Seflellungen an.
Seranttoortlictjer Stebaltor: Dberfilieutenant »on ©Igger.

3ttl)alt: SRilttätlfajcr Serldjt au« bem beutfajen Stciajc. — Srojcct, bie Sanbjäger (obet ©enêbatmerle) in bie eibg. Strmee

efnjurclfjen. — ©ntwurf ju einem ©ienftreglement für ble eibgenofftfdjen Sruppen. (gortfejjung.) — ©ibgcnofftnfdjaft: Sunbe«ftabt:
©tweftetung te« SBaffcnplaÇc« Sbun. ©te pänberätljlidje ©ommifpon für SJtüfung tet ©taat«tectjnung pro 1877. ©rnennttng.
©nttaffung. ©cr Steteutenfolb. Sotfajaft be« Sunbe«ratfjc« betreffenb Äreblte fût Ärtcg«materlalbcfajafjung füt ba« 3afjt 1879.
©In SegnablgungSgcfudj be« fütjtldj ftlcg8rcef;tllaj »erurtbeiltcn ©art glfdjer. Sujern: SBlntelricbftlftung. Sfjurgatt: ©a« ®eftp
betreffen» ble Sefoltung ber Ärcf«commanbantcn. — Sluftant: SRuplanb: Ueber ben Suftanb ber Slrmee. — Setfdjlebene« : SRo*

blllprung. ©a« tiorwegifdjc SRarincgewtfjr, ©tjftem Ärag'Sctterffon.

ajtiütimfdjer »eridjt au8 bem beutfdjen SReidje.

SBerlin, ben 28. mai 1878.

man fann bie «Bertiegung, roeidje fid) auf
bem ©ebiet beê ©äjtefjbtenftee bet 3 n '
fanterie bei une DoHjteljt, im gegemuärtigen

i^eitpunft alô baê SSidjtigfte bejeietjuen, roaê übet«

tjaupt im beutfajen £>eere oorgeljt. ©in neuer Sn»

ftructionêcurfuê für bie ©tabêoffijiere ift in ber

©panbauer ©ajiefjfdjule bem DOttjergetjenben gefolgt
unb Jefet beenbet; unb bei unferen grütjjatjtsbe«
fiajtiaungen gelangten bte neuen Sitten beê geuerê
unb iljre neue «Sejeittjnung bereits faft burdjgetjenb

jur Slnroenbung. SDaê geuer roitb auf bem Uebungë«

plafe buraj jugtoeife oon einem glügel abgegebene

©djtoarmfaloen eröffnet, über 400SReter babei

bte Entfernung, barunter nur baë «Btfir bejeiajnet,

fetner bie Stnjafjl ber gu oerfeuetnben «Catronen.

SKit" ben mit oerfdjiebenen SSiftren abgegebenen

©djtoarmfaloen toirb ber äroed oerfolgt, einerfeite
beim fteuern auf toeite unfiajer ju fajäfeenbe ©iftanjen
groge [Raumftreden mit Sßrofectilen ju „belegen",
alfo einer geroiffen ïrefferquote fidjer gu fein,
anbrerfeitê fid), toenn bai «terrain baju gûnftig
ift, auf biefe SBeife einjufdjiefjen, nämlid) auä bem

Slufjajlag ber ©aloen ju erfennen, ob man ju furj
ober ju roeit gefajäfet fjat. SDie letztere Slbfidjt fjat
rooljl »orjugeroeife bem ftugfanbätjnlidjen Soben
beë ©pattbauer ©djiefiplafeee iÇre ©ntftetjung ju
oerbanfen. SBei naffem, fteinigem ober betoadjfenem

Soben ift Tie nototifaj oergeblid). Viad) ber©röff«
nung beë getterà burd) ©djtoartnfaloett folgt bie

Slbgabe eineë rutjigen, forgfättigft gejietten Stirali.«
leur« ober ©djûfeenfeuere, roelajeê gegen bie

fnjtoifdjen nätjer gerödten 3ieie xnti)x SBirfung
âu-gern foü. Slud) fjierbei toirb bie Slnjaljl ber

Patronen genau beftimmt unb roerben alle £iele
ebenfo roie bei ben ©djtoarmfaloen auf fife en ge«

laffen. Sllëbann folgt bem fottfdjreitenben (Saug
beë ©efedjte entfpredjenb oor unb in ben Momenten
ber ©ntfdjeibung auf bie nafjen SDiftanjen ca. 300
TOeter unb batunter bie Slbgabe einer größeren 2ln=

jaljl oon «Patronen, 5—10, ale ©djnellfeuer
ober bie 2-, 3= aud) 4gliebrige ©aloe, toorauf jur
Slttade mit aufgepflanjtem Seitengetoefjr überge«

gangen roirb. ©ê befteljt ferner nod) baë geuer
einjetner ©djüfeen, meiftenë ber beften, gegen
feinblidje SaoaUerie, «Patrouillen, Offijiere tc. unb
fdjliefeltd) baë glieberroeife geuer, roeldjeë
beim «Borgeljen jur Slttade biefelbe biê jum lefeten
ÜRoment beê £>anbgemengeë oorbereiten foli. SDiefe

Slrt beê geuerê roitb in SBtrtfidjfeit, ba man meift
fprungroeife an ben ©egner tjeranjufommen oer«
Judjen unb julefet mit einem ©djüfeenantauf tn beffen

©tellung einjubredjen fudjen roirb, rootjl feiten
oorfommen. ÜTian fann im SlHgemeinen fagen, bafj
ble beutfdje ^nfantou: fid) mit ben ÏÏRieg'fdjcn
3been ber geuerleitung fefet oertraut gemadjt fjat
unb biefelben and) im ©rnfifalfe anroenben roirb.

SDie ©rjmpatljlen unferer offiziellen
Greife für SRufelanb finb fortbauerub fefjr
lebtjafte ; bie beiben «Dconardjen Ijaben in golge beê

beenbeten ruffifa>türfifdjen gelbjugeê Dtbenëbeïo*
rationen mit einanber auêgetaufdjt. Äaifer Slleranber

erfjielt ben Orben pour le mérite mit bem Siruft«
bilbe gtiebridjê beê ©rofjen unb Äaifer SBUgelm
bie ©rinnerungêmebaiHe für biefenigen Kämpfer
beê ruffifdje« §eereë auê ben greitjeitêfrtegen,
toeldje nod) unter Slleranber bem ©rften gefodjten
fjaben. "îDian nimmt tjier an, bafj eë nidjt ju einem

neuen engltfaj«ruffifdjen Äriege fommen roirb, nidjt
forooljl roeit eë, roie oietfad) angenommen roirb,
[ftufjlanb an ©etb unb ©rebit fefjlt, gerabe in «Berlin

finb meljrere ruffifdje Slnleiljen mit ©rfolg negojiirt
roorben, fonbern roeil IRujjlanb forooljl roie ©nglanb
bei einem Äriege -ïïidjtë ju geroinnen fjaben, roaê
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Militärischer Bericht aus dem deutschen Reiche.

Berlin, den 28. Mai 1878.

Man kann die Bewegung, welche sich auf
dem Gebiet des Schießdien st es der
Infanterie bei uns vollzieht, im gegenwärtigen
Zeitpunkt als das Wichtigste bezeichnen, was
überhaupt im deutschen Heere vorgeht. Ein neuer Jn-
structionscursus für die Stabsofsiziere ist in der

Spandauer Schießschule dem vorhergehenden gefolgt
und jetzt beendet; und bei unseren Frühjahrsbe-
stchtigungen gelangten die neuen Arten des Feuers
und ihre neue Bezeichnung bereits fast durchgehend

zur Anwendung. Das Feuer wird auf dem Uebungsplatz

durch zugweise von einem Flügel abgegebene

Schwarmsalven eröffnet, über 4M Meter dabei

die Entfernung, darunter nur das Visir bezeichnet,

ferner die Anzahl der zu verfeuernden Patronen.
Mit' den mit verschiedenen Vistren abgegebenen

Schwarmsalven wird der Zweck verfolgt, einerseits
beim Feuern ans weite unsicher zu schätzende Distanzen
große Raumftrecken mit Projectilen zu „belegen",
also einer gewissen Trefferquote sicher zu sein,

andrerseits sich, wenn das Terrain dazu günstig

ist, auf diese Weise einzuschießen, nämlich aus dem

Aufschlag der Salven zu erkennen, ob man zu kurz
oder zu weit geschätzt hat. Die letztere Abstcht hat
wohl vorzugsweise dem flugsandähnlichen Boden
des Spandauer Schießplatzes ihre Entstehung zu
verdanken. Bei nassem, steinigem oder bewachsenem

Boden ist fle notorisch vergeblich. Nach der Eröffnung

des Feuers durch Schwarmsalven folgt die

Abgabe eines ruhigen, sorgfältigst gezielten Tirailleur-
oder Schü tzen feu ers, welches gegen die

inzwischen näher gerückten Ziele mehr Wirkung
äußern soll. Auch hierbei wird die Anzahl der

Patronen genau bestimmt und werden alle Ziele
ebenso wie bei den Schwarmsalven aufsitzen ge¬

lassen. Alsdann folgt dem fortschreitenden Gang
des Gefechts entsprechend vor und in den Momenten
der Entscheidung auf die nahen Distanzen ca. 300
Meter und darunter die Abgabe einer größeren
Anzahl von Patronen, 5—10, als Schnellfeuer
oder die 2-, 3- auch 4gliedrige Salve, worauf zur
Attacke mit aufgepflanztem Seitengewehr übergegangen

wird. Es besteht ferner noch das Feuer
einzelner Schützen, meistens der besten, gegen
feindliche Cavallerie, Patrouillen, Offiziere :c. und
schließlich das gltederweise Feuer, welches
beim Vorgehen zur Attacke dieselbe bis zum letzten
Moment des Handgemenges vorbereiten soll. Diese

Art des Feuers wird in Wirklichkeit, da man meist

sprungweise an den Gegner heranzukommen
versuchen und zuletzt mit einem Schützenanlauf in dessen

Stellung einzubrechen suchen wird, wohl selten
vorkommen. Man kann im Allgemeinen sagen, daß
die deutsche Infanterie flch mit den Mieg'schcn
Ideen der Feuerleitung jetzt vertraut gemacht hat
und dieselben auch im Ernstfalle anwenden wird.

Die Sympathien unserer offiziellen
Kreise für Rußland sind fortdauerud sehr

lebhafte; die beiden Monarchen haben in Folge des

beendeten russtsch-türkischen Feldzuges Ordensdekorationen

mit einander ausgetauscht. Kaiser Alexander
erhielt den Orden pour Is merits mit dem Brustbilde

Friedrichs des Großen und Kaiser Wilhelm
die Erinnerungsmedaille für diejenigen Kämpfer
des russtschen Heeres aus den Freiheitskriegen,
welche noch unter Alexander dem Ersten gefochten

haben. Man nimmt hier an, daß es nicht zu einem

neuen englisch-russischen Kriege kommen wird, nicht
sowohl weil es, wie vielfach angenommen wird,
Rußland an Geld und Credit fehlt, gerade in Berlin
flnd mehrere russische Anleihen mit Erfolg negoziirt
worden, sondern weil Rußland sowohl wie England
bei einem Kriege Nichts zu gewinnen haben, was


	...

